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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

- Leitbild der Schule:

Als offizielle UNESCO-Schule orientiert sich die Schiller-Schule Bochum in 
ihrem Leitbild vor allem an den Grundsätzen von UNESCO. Dies zeigt sich 
insbesondere in den im Schulbild fest verankerten Punkten:
 

●  wertschätzendes und respektvolles Miteinander

●  demokratische Teilhabe

●  Nachhaltigkeit im Handeln

●  Förderung individueller Fähig- und Fertigkeiten

●  Gesundheitsbewusstsein
 

Detaillierte Informationen zum Schulprogramm, Leitbild, den Rahmenbedin-
gungen und allen weiteren Konzepten und Partnern der Schiller-Schule Bo-
chum können dem Schulprogramm entnommen werden (Fassung vom 
22.04.2020 online auf der Homepage unter Schiller - meine Schule!).

- Sonstiges:

●  ca. 1000 Schülerinnen und Schüler,

●  ca. 70-80 Lehrpersonen (inkl. Referendarinnen und Referendaren)

●  vierzügige Jahrgangsstufen

Stundentafel

Die Schulkonferenz hat folgende Stundenverteilung für das Fach Kunst in der Sekundar-
stufe I beschlossen:

Das Fach Kunst wird in der Sekundarstufe I in den Jahrgangsstufen 5.1, 5.2, 6.1 (o. 6.2),
7.1, 7.2, 8.1, 8.2 und 10.1 (o. 10.2) in der Regel in Doppelstunden unterrichtet.

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-
nenden als Individuen mit  jeweils  besonderen Fähigkeiten,  Stärken und Interessen in
den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des
Lernens, die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu
entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran,
die Bedingungen für einen individuellen und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu verbes-
sern. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung des Faches Kunst mit
anderen Fachbereichen werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. 
Zurzeit wird ein fächerübergreifendes Medienkonzept entwickelt. 

QUA-LiS.NRW

https://www.schiller-bochum.de/joomla/images/Schulprofil/Leitbild_Schulprogramm_04_2020.pdf


Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunkt-
setzungen einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung. Hierdurch werden
die Schülerinnen und Schüler  befähigt,  eine individuelle und verantwortungsvolle Hal-
tung gegenüber der kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung, sexuellen Ausrichtung
und politischen Anschauungen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft zu entwi-
ckeln.1

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds

Es handelt sich um ein Ganztagsgymnasium im stadtnahen Raum. Die Schule ist vierzü-
gig und mit Lehrkräften der Fächer Kunst und Musik personell so ausgestattet, dass die
Stundentafel im Fach Kunst in der Sekundarstufe I erfüllt werden kann. Die Unterrichts-
einheiten werden in Doppelstunden ohne Unterbrechung durch eine große Pause orga-
nisiert.

Die Schule verfügt über zwei Fachräume und einen Vorbereitungs- bzw. Sammlungs-
raum. Die Fachräume sind ausgestattet mit

 einer Netzwerkplattform mit WLAN,

 Beamer und Apple TV,

 einem fahrbaren Trockenständer,

 zwei Waschbecken,

 Schränken für Materialien, 

 Möglichkeiten zur Lagerung der benötigten persönlichen Materialien
(Farbkasten, DIN A 3-Sammelmappe),

 einer Verdunkelung,

 Tafeln/Whiteboards,

Verfügbar sind zudem
 ein Brennofen (beantragt, Stand 27.10.2021),

 eine einfache Druckpresse für Tiefdruck

 Schülerinnen- und Schüler-Tablets in sämtlichen Jahrgangsstufen

Die Schule verfügt über eine Aula mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage.
Museen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. Die Fachschaft strebt daher
an, in jeder Jahrgangsstufe mindestens einen Museumsbesuch durchzuführen.
Das gesamte Schulgelände sowie angrenzende Parks und Grünflächen können zu
Unterrichtsgängen genutzt werden.
Zu beachten ist im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden,
dass die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die reale Lebenswelt und das
Umfeld der Schülerinnen und Schüler bieten.

1 Vgl. Kernlehrplan für die Sekundarstufe I Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Kunst, S.8ff.
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Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung – insbe-
sondere in Bezug auf die ästhetische Bildung – gezielt in den Blick. Diese wird sowohl im
Rahmen fachspezifischer,  fachübergreifender  als  auch  fächerverbindender  Aktivitäten
durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-analytischen Tuns
erreicht. 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das
Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen her-
vorgerufen werden.

Das Fach Kunst bietet die grundsätzliche Herausforderung, insbesondere bei der Be-
schreibung und Analyse von Bildern, für sinnlich-ästhetische Phänomene sprachlich-be-
griffliche Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonderen Schwierigkeit ist im Unter-
richt durch geeignete Unterstützungsformen und -materialien sprachsensibel zu begeg-
nen. Darüber hinaus ist auf der Grundlage einer entsprechenden Diagnose die individu-
elle Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler  angemessen zu berücksichtigen
und zu fördern.

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern

Die bestehenden Kooperationen mit  den im Schulprogramm aufgeführten außerschuli-
schen Partnern sind im gegenseitigen Interesse zu nutzen und evtl. auszubauen.

Nach Möglichkeit sollten im Sinne der Motivation und Wertschätzung auch die fachspezi-
fisch ausgeschriebenen kommunalen, landes- und bundesweiten Wettbewerbe im Unter-
richt Berücksichtigung finden und die Schülerinnen und Schüler angeleitet werden, an
diesen teilzunehmen.
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-
vorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen
am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestel-
lungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten
und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, wel-
ches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders
gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben themati-
siert werden sollten. Unter der Kategorie  Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit des
Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen
und interne Verknüpfungen ausgewiesen. 

Der  ausgewiesene  Zeitbedarf  versteht  sich  als  grobe  Orientierungsgröße,  die  nach
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet,
dass  er  zusätzlichen  Spielraum  für  Vertiefungen,  besondere  Interessen  von
Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer
Ereignisse  (z.B.  Praktika,  Klassenfahrten  o.Ä.)  belässt.  Abweichungen  über  die
notwendigen  Absprachen  hinaus  sind  im  Rahmen  des  pädagogischen
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich.  Sicherzustellen  bleibt  allerdings  auch
hier,  dass  im  Rahmen  der  Umsetzung  der  Unterrichtsvorhaben  insgesamt  alle
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5, 1. Halbjahr

Was sind Farben?

Zeitbedarf geplant: 8 Unterrichtsstunden
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 5

Verortung des UV in der JgSt.     : 1. UV x1. Hj.        2. Hj.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Farbe,  Farbeigenschaften,  Farbbeziehungen  (Farbkontraste,
Farbverwandtschaften)

- IF 1

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

 IF 1: Bildgestaltung
Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler

P10  beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und 
      Farbverwandtschaften in bildnerischen Problemstellungen.
 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

R9  beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und
Farbverwandtschaft.

R10 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte 
     Bildwirkung.
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Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien

Wasserfarben auftragen

Kopie  des  Farbkreises,  zum Ausfüllen  der  Farbflä-
chen

Zwei  kleine  Anordnungen  farbiger  Quadrate,  die  jeweils  eine
Harmonie oder einen Kontrast ergeben.

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

Johannes Ittens Farblehre Z.B Paul Klee

vgl.:  Ittens  Farbkreis  mit  real  existierenden  Mischfarben  im
Farbkasten

Fachliche Methoden

 Beschreibung von Farbkontrasten und Farbhar-
monien 

 Präsentation von Bildern und Untersuchungser-
gebnissen

 angeleitete, aspektbezogene Begutachtung ge-
staltungspraktischer  (Zwischen-)  Ergebnisse  („Ex-
pertengutachten“)

Diagnose

Werkbetrachtung Spontane Beschreibung der farblichen Gestaltung

Evaluation

Beurteilung von Schülerarbeiten Fragebogen

Leistungsbewertung 

Sonstige Mitarbeit
Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche
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Sequenzialisierung des 1. UV (5.1)

1. Sequenz

• rezeptive Leistungsaufgabe (1 Ustd.)

• Beschreibung und Benennung von Farben

• Benennen der Primärfarben und Sekundärfarben

2. Sequenz

• rezeptive Leistungsaufgabe (2 Ustd.)

• Farbkreis von Itten beschreiben und untersuchen

• Farben von Sekundär- und Tertiärfarben mischen und Farbkreis malen

3. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe (4 Ustd.)

• rezeptiv: erläutern und beurteilen von Farbharmonien und Farbkontrasten

• produktiv:

- Erstelle ein Bild mit Harmonien

- Erstelle ein Bild mit Komplementärkontrasten

4. Sequenz:

• Evaluation (1 Ustd.)

• Die Schüler präsentieren und begutachten ihre Ergebnisse und beschreiben und beurtei-
len subjektiv die Wirkung von Harmonien und Kontrasten
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5, 1. Halbjahr

Lasierender Farbauftrag

Zeitbedarf geplant: 8 Unterrichtsstunden
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 5

Verortung des UV in der JgSt.     : 2. UV x1. Hj.        2. Hj.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Farbe, Farbeigenschaften, Mittel der Flächenorganisation (Streuung, Reihung,
Ballung)

- IF 1

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

 IF 1: Bildgestaltung
Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler

P2  unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung,
Reihung, Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung.

P9  unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhel-
ligkeit, Farbsättigung).

P11  erproben und beurteilen  die  Wirkung  des  Farbauftrags  in  Abhängigkeit  vom
Farbmaterial für ihre bildnerische Gestaltung (lasierend).

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

R1  erläutern die  grundlegenden Mittel  der Flächenorganisation in Bildern (Figur-
Grund-Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung).

R8  bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsätti-
gung).
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Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien

lasierendes Malen mit Wasserfarben

Überschneidungen von Farbflächen, so dass sich aus
der Transparenz neue bunte Farben ergeben

z.B. Drachen oder Blütenteppich

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

z.B. Bauhaus, Lyonel Feininger

Fachliche Methoden

 Präsentation von Bildern und Untersuchungser-
gebnissen

 angeleitete, aspektbezogene Begutachtung ge-
staltungspraktischer  (Zwischen-)  Ergebnisse  („Ex-
pertengutachten“)

Diagnose

Bildbetrachtung

Evaluation
Beurteilung der Schülerarbeiten Selbstbeurteilungsbogen

Leistungsbewertung 
Sonstige Mitarbeit
Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche

QUA-LiS.NRW 11



Sequenzialisierung des 2. UV (5.1)

1. Sequenz

• rezeptive Diagnose (2 Ustd.)

• Erkennen von transparenten Farben

(z.B. anhand der Geschichte vom kleinen Gelb und   kleinen Blau)

• Erkennen und Benennen von deckendem und lasierendem Farbauftrag und die Wirkung
und Funktion für die Bildgestaltung

2. Sequenz

• rezeptive Leistungsaufgabe (2 Ustd.)

• transparenter Farbauftrag von zwei Feldern mit Überschneidungen

3. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe (6 Ustd.)

• Vorzeichnung mit  Bleistift, Organisation der  Fläche,  die  sich teilweise  überschneiden
Reflexion über die Organisation der Fläche   Ausgestaltung der Fläche

4. Sequenz:

• Evaluation (1 Ustd.)

• Würdigung der Ergebnisse

• Selbstbeurteilungsbogen
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Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5, 1. Halbjahr

Komplementär- und Kalt-Warmkontrast

Zeitbedarf geplant: 8 Unterrichtsstunden
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 5

Verortung des UV in der JgSt.     : 3. UV x1. Hj.        2. Hj.

Inhaltlicher Schwerpunkt:

Farbe (Kalt-Warmkontrast, Fläche: raumillusionierende Mittel auf der Fläche
(Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme)

- IF 1

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

 IF 1: Bildgestaltung
Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler

Erscheinungsfarbe

P1  gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen.

P3  entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung ele-
mentarer Mittel der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größen-abnah-
me).

P11  erproben und beurteilen  die  Wirkung  des  Farbauftrags  in  Abhängigkeit  vom
Farbmaterial für ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos).

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

R2   erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überde-
ckung  und  Größenabnahme)  hinsichtlich  ihrer  Räumlichkeit  illusionierenden
Wirkung auf der Fläche.

R11  erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag
entstehen.
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Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien

Wasserfarbe , Gouachefarbe z.B. Winterlandschaft mit Lagerfeuer, Kalt-Warmkontrast.

Schnee ist in selten weiß, daher eignet sich eine sehr hellblaue
Mischung des Schnees, die einen  Kontrast zum orangefarbenen
Feuer darstellt.

Beim Winterbild  wird  erfahrungsgemäß viel  Weiß verwendet.
Daher eignet sich eine große Menge Dispersionsfarbe, die dann
letztendlich  auch  zu  einem dicken,  also  pastosen Farbauftrag
führen kann.

Bei Fischen im Wasser kann das blaue Wasser mit orangenen Fi-
schen kontrastieren.

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

Paul Klee

Monet

Kriterien der räumlichen, illusionierenden Gestaltung

Landschaftsmalerei,  an  der  die  Räumlichkeit  erkannt  und be-
schrieben wird.

z.B.: C. D. Friedrich: Gescheiterte Hoffnung

Paul Klee: Fisch

Monet: Winterbild von Heuschober

Fachliche Methoden

Malen

Umgang  mit  Pinsel,  Gouachefarben  und  Arbeits-
material

Schüler entwerfen durch die Verwendung elemen-
tarere  Mittel  der  Raumdarstellung  Räumlichkeit
suggerierende  Bildlösungen  (Überschneidung,
Staffelung,  Verkleinerung,  Verblassung,  Höhenla-
ge/Flächenorganisation

Diagnose

explorative Bildbetrachtung Beschreibung von Farbkontrasten und Farbharmonien 

Evaluation
Präsentation von Bildern und 
Untersuchungsergebnissen

angeleitete, aspektbezogene Begutachtung 
gestaltungspraktischer (Zwischen-) Ergebnisse 
(„Expertengutachten“)

Fragebogen zur Selbstbeurteilung

Leistungsbewertung 
Sonstige Mitarbeit
Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche
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Sequenzialisierung des 3. UV (5.1)

1. Sequenz

• rezeptive Diagnose (1 Ustd.)

• Bildbeschreibung, Perzeptbildung

• Welche Farbe hat der Schnee?

• Welche Farbe hat das Wasser?

2. Sequenz

• rezeptive Leistungsaufgabe (4 Ustd.)

• Unterscheidung von Lokalfarben und Erscheinungsfarben

• Farbtonskala in Weiß von Kalt zu Warm (z.B. Schnee im Sonnenaufgang , der Dämme-
rung usw.)

• Pastoser Farbauftrag

3. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe (6 Ustd.)

• Anfertigung  einer  bildnerischen  Gestaltung  mit  Kalt-Warmkontrat  (z.B.  Schneeland-
schaft mit Lagerfeuer oder Schneelandschaft mit gelbem Eisbären) inklusive pastosem
Farbauftrag

4. Sequenz:

• Evaluation (1 Ustd.)

• Präsentation und Selbstbeurteilungsbogen
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Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5, zweites Halbjahr

Bestiarium oder Höhlenmalerei

Zeitbedarf geplant: 14 Stunden
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 5

Verortung des UV in der JgSt.     : 1. UV
  2. Hj.

Inhaltliche Schwerpunkte

Farbeigenschaften (Farbton, Helligkeit und Sättigung)
Eigenschaften von Linie und Fläche (ggf. Typographie)

- IF 1

- IF 2

- IF 3

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

 IF 1: Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler

P5  entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Li-
nie (Kontur, Binnenstruktur und Bewegungsspur).

Digitale Medienkompetenz: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktions-
umfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einset-
zen

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

R4 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von
linearen Kontur- und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren.

R6  beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfah-
ren (korrigierbar und nicht korrigierbar). 



 IF 2: Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P3 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur
Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller  Auffassungen,  auch im Ab-
gleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen.

 IF 3: Gestaltungsfelder 

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

R4 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion.

PÜ4 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, 

       Medien und Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung

von Bildern bzw. Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation

       und Interaktion).

Rü2 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und   

       fachsprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen.



Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien

Papier und Wasserfarbe (für Bildträgergestaltung) 

Tablet (für Vorentwürfe)

Fineliner oder Feder und Tusche (für die Zeichnung
und die Schrift)

z.B. (Papier, Wasserfarben) für Bildträger mit mit unbunten Far-
ben

Oder Bildträger mit Tee einfärben

Oder Papier in die Sonne legen zum Nachdunkeln

Ziel: Vorbereitung eines altertümlich wirkenden Malgrundes 

ggf. Kohle (z.B. für Höhlenmalerei)

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

Bestrachtung eines Bestiariums
Alte Enzyklopädien aus Wunderkammern (als  Anschauungsma-
terial)

ggf. Höhlenmalerei

Dürer: Rhinozeros

Fachliche Methoden
Beschreibung, Bewertung 

Vorentwurf des Tieres auf dem Tablet

Reinzeichnung auf dem Bildträger, alternativ auf ei-
nem anderen Bildträger und dann durch  Collagie-
ren zusammenfügen

Typographie (Erproben verschiedener Schriften und
ihrer Wirkung)
Diagnose

Bildbetrachtung Feinmotorische Fertigkeit  mit dem Zeichenmaterial (Punkt,  Li-
nie)

Evaluation

Beurteilung von Schülerarbeiten
Selbstbeurteilungsbogen

Leistungsbewertung 
Sonstige Mitarbeit
Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche



Sequenzialisierung des 1. UV (5.2)

1. Sequenz

• rezeptive Diagnose (2 Ustd.)

• Betrachtung einer Abbildung von einem Ausschnitt aus einem Bestiarium (mittelalterli -
ches,   allegorisches Tierbuch)

• Beschreibung der Wirkung (Farbe, Schrift, Abbildung) mit Schwerpunkt auf Gestaltung
des Hintergrunds

2. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe (4 Ustd.)

• Anfertigung eines Bildträgers (Hintergrund für das eigene Bestiarium)

3. Sequenz

• rezeptive Leistungsaufgabe (4 Ustd.)

• Betrachtung von Bestiarien / Dürers Rhinozeros

• Eigenschaften des Bestiariums/ bei der Zeichnung in Dürers Bild benennen und an De-
tails belegen

• produktive Aufgabe: z.B. Vergrößerung einer Ausschnitts aus Dürers RhinozerosSehen
lernen, genaue Beobachtung

4. Sequenz:

• produktive Leistungsaufgabe (6 Ustd.)

• Vorentwurf eines Fabeltieres auf dem Tablet

• Entwicklung eines eigenen Fantasietieres für die Seite des Bestiariums

• fakultativ: Kolorieren der Zeichnung

• Binnendifferenzierung:  Landschaft von Dürer: Arco

• Alterungsspuren auf dem Papier, Falten, Risse mit Bleistift einzeichnen

5. Sequenz:

• Evaluation (2 Ustd.)

• Selbstbeurteilungsbogen

• Präsentation der Schülerergebnisse



Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5

Das große Krabbeln

Zeitbedarf geplant: 
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 5
Verortung des 2. UV in der JgSt.     :5    2. Hj.

Inhaltliche Schwerpunkte

Das große Krabbeln

- IF 1
- IF 2
- IF 3

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

IF 1: Bildgestaltung
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

IF 2: Bildkonzepte 
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

IF 3: Gestaltungsfelder 
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

R1  erläutern malerische, grafische bzw.  fotografische Gestaltungen im Hinblick auf
narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen.

RÜ3 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in   Funkti-
ons- und Bedeutungszusammenhängen.



Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien

Papier und Wasserfarbe (für Bildträgergestaltung) 

Tablet für Recherche nach Insekten

Pappdruck mit Pappstreifen zur Erstellung einer Wiese 

eventuelle Fineliner für detailliertes Ausarbeiten der Insekten

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

Dürer Wiesenstück

Fachliche Methoden

Beschreibung, Bewertung 

kontrastreiche Wirkung von verschiedenen Formen
erkennen und ausprobieren

Diagnose

Bildbetrachtung

Evaluation

Beurteilung von Schülerarbeiten Selbstbeurteilungsbogen

Leistungsbewertung 
Sonstige Mitarbeit:
Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche



Sequenzialisierung des 2. UV (5.2)

1. Sequenz

• rezeptive Diagnos (2 Ustd.)

• Ziel: Erkennen der formalen Kontraste und Reflexion für die eigene Gestaltung

• Beschreibung, wie das Leben im Dickicht einer Wiese für die Insekten ist.

2. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe (4 Ustd.)

• experiementelles Drucken mit dem Papprand, um Gräser auch mit Zufallsstruktu-
ren zu gestalten

• Herstellung einer eigenen Wiese mit verschiedenen Grüntönen und Grasformen

3. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe (2 Ustd.)

• Einfügen unterschiedlicher Insekten mit dem Ziel eines formalen und farblichen
Kontrastes o. auch mit einzelnen Insekten, die durch Form und Farbe getarnt sind.

4. Sequenz:

• Evaluation



Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6

Frottage /Collage (ggf. Assemblage)

Zeitbedarf geplant: 10
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 6
Verortung des 1. UV in der JgSt.     :6       1. Hj.

Inhaltlicher Schwerpunkt:

Material: optische und haptische Materialeigenschaften 
(Oberflächenbeschaffenheiten, Materialzustände), 
Materialeinsatz ( Verarbeitungsmöglichkeiten)

- IF 1
- IF 2
- IF 3

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

 IF 1: Bildgestaltung
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P8  entwickeln neue Form-Inhaltsgefüge durch die Beurteilung der ästheti-
schen Qualität von Materialeigenschaften – auch unabhängig von der
ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials.

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

     IF 2: Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P2  experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imagi-
nierend sammelnd und verfremdend

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

R1  beschreiben  Ersteindrücke  zu  Gestaltungsphänomenen  (Perzepte,
produktive Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu
Gestaltungsmerkmalen.

R2  bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrate-
gien und personalen/ soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf
eigene Bildfindungsprozesse.



 IF 3: Gestaltungsfelder 
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P1  entwickeln  mit  malerischen,  grafischen  bzw.  fotografischen  Aus-
drucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.

P4  realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende
Gestaltungen als Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvor-
stellungen.

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

PÜ2  entwickeln  auf  der  Grundlage  von  Anschauung,  Erfahrung  und
Imagina-

      tion Form-Inhaltsgefüge in komplexeren Problemzusammenhängen.

PÜ5  bewerten  Arbeitsprozesse,  bildnerische  Verfahren  und
(Zwischen-)Pro-     dukte im Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten in
funktionalen Kontexten.



Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien

Papier, Bleistift, Buntstifte Gegenstände mit diversen Oberflächen

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

Max Ernst
Insektengestaltung nach Max Ernst

Fachliche Methoden

Fottagieren, Collagieren, Abklatschen

Analysieren von Bildern

Diagnose

Bildbetrachtung

Evaluation

Beurteilung von Schülerarbeiten
Selbstbeurteilungsbogen

Leistungsbewertung 

Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche



Sequenzialisierung des 1. UV (6.1)

1. Sequenz

• rezeptive Diagnos (2 Ustd.)

• Erkennen der Gestaltungstechnik der Frottage an einem ausgewählten Werk

• Erläuterung des Herstellungsverfahrens der Frottage

2. Sequenz

• rezeptive Leistungsaufgabe

• Bildanalyse Max Ernst (z.B. L' Évadé (Fisch mit Vogelschnabel))

• Erkennen, dass Zeichen im übertragenen Sinn eingesetzt werden

3. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe

• Sammeln von Texturen

• Gestaltung einer eigenen Arbeit durch Kombination verschiedener Texturen

• Fiktion/Vision  Generierung  von  Vorstellungs-  und  Phantasiebildung  als  Neu-
schöpfung

4. Sequenz:

• Evaluation

• Selbstbeurteilung



Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6

Parallelperspektivisches Gestalten

Zeitbedarf geplant: 14
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 6
Verortung des  2.UV in der JgSt.     :6 1. Hj.       

Inhaltlicher Schwerpunkt:

Form: Grundelemente (Punkte, Linien), Formeigenschaften und –beziehungen
(tektonische und organische Formen, Formkontraste und 
Formverwandtschaften)

- IF 1

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

 IF 1: Bildgestaltung
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P6  unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Aus-
drucksqualität (tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Form-
kontraste).

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

R6  beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfah-
ren (korrigierbar (Tablet) und nicht korrigierbar (Werkstück)).  

 IF 2: Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

 IF 3: Gestaltungsfelder 
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler



Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien
Papier für Buchstabenschablonen

Schere, T-Shirt, Stoffmalfarben, Pinsel (keine Stifte!)

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

Vasareli

Fachliche Methoden

Parallelperspektive

Vorzeichnungen, Entwürfe, Anfertigen von Schablo-
nen

Dreidimensionalität auch durch Hell-Dunkel-Gegen-
sätze (Körperschatten)

Diagnose

Bildbetrachtung

Evaluation

Präsentation vor dem Plenum Ausstellung (Galeriegang)

Leistungsbewertung 
Sonstige Mitarbeit:
Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche



Sequenzialisierung des 2. UV (6.1)

1. Sequenz

• rezeptive Diagnos (2 Ustd.)

• Betrachten, Beschreiben ausgewählter Werke von Vasareli

2. Sequenz

• rezeptive Leistungsaufgabe (2 Ustd.)

• Vervollständigung von zweidimensionalen Buchstaben zu einem dreidimensiona-
len Buchstaben mit Ableitung einer Regel

3. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe (8 Ustd.)

• Gestaltung eines Schriftzuges in Kombination mit einem Bild (Layout)

4. Sequenz:

• Evaluation (2 Ustd.)

• Präsentation vor dem Plenum



Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6, 1. Halbjahr

Materialcollage/ Montageplastik Märchen (z.B. „Die Schöne und das Biest“)

Zeitbedarf geplant: 14
tatsächlich:

Klasse/ Kursart: 6
Verortung des 3. UV in der JgSt.     :6 1. Hj.       

Inhaltliche Schwerpunkte - IF 1
- IF 2
- IF 3

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP WP II Sek. I Gymnasium)

 IF 1: Bildgestaltung
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P4 gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer
Organisation (Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung).

P7 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Mate-
rialien und zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar).

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

R3  beschreiben  Plastiken  in  Bezug  auf  grundlegende  gestalterische  Mittel  (Aus-
drucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung).

R7 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften
in Collagen/ Assemblagen/ Montagen. 

 IF 2: Bildkonzepte 
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P1  entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experi-
mentierend-erkundend Bilder.



Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

 IF 3: Gestaltungsfelder 
Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

P2  entwickeln  mit  plastischen  Ausdrucksmitteln  narrative  bzw.  fiktionale  Gestal-
tungskonzepte.

P3 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zu-
sammenhangs von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort.

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

R2 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirk-
weisen und Funktionen.

R3  beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Hand-
lungsstruktur, Figur und Ort.



Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden, als Anregung oder Ideensammlung)

Materialien/Medien

verschiedene Materialien nach Absprache mit  den
Schülern, Tablet für Vorskizzen

Epochen/ Künstler und Künstlerinnen

Disney: Die Schöne und das Biest

Jean Cocteau: Die Schöne und das Biest

  ggf. Märchen als Anregung

Fachliche Methoden

Schüler bewerten Formgebung,  die durch die Ver-
wendung unterschiedlicher Materialien bei der Her-
stellung von Objekten entstehen.

Schüler entwickeln neue Form-Inhalts-Gefüge durch
die Bewertung der ästhetischen Qualität von Mate-
rialeigenschaften  –  auch  unabhängig  von  der  ur-
sprünglichen Funktion eines Gegenstandes

plastisches Gestalten
Diagnose

rezeptive Diagnose:

Betrachtung von zwei- und dreidimensionalen 
Kunstwerken und benennen der Unterschiede

Evaluation

Beurteilung von Schülerarbeiten Selbstbeurteilungsbögen

Leistungsbewertung 
Sonstige Mitarbeit:
Prozess der Werkentstehung
Produktbeurteilung

Abgleich zwischen Selbstbeurteilung und Produkt
Einzelgespräche, Plenumsgespräche



Sequenzialisierung des 3. UV (6.3)

1. Sequenz

• rezeptive Diagnos (2 Ustd.)

• Betrachtung einer ausgewählten Märchenszene zur Feststellung der Vorkenntnisse von
Stereotypen

• Feststellung, ob der Unterschied zwischen zwei- und dreidimensionaler Gestaltung be-
kannt ist

2. Sequenz

• rezeptive und produktive Leistungsaufgabe

• Beschreibung und Analyse der Gestaltung eines Settings, indem der Raum erfasst
wird, die Details der Ausstattung benannt werden

• Anregungen zu Vorüberlegungen werden gesammelt, damit sich die Gestaltung
eines Bühnenraums für die Szene konkretisiert

3. Sequenz

• produktive Leistungsaufgabe / gestaltungspraktische Arbeit

• plastische Gestaltung von Figuren und eines Raumes

4. Sequenz:

• Evaluation

• Selbstbeurteilung



Jahrgangsstufe 7.1

Unterrichtsvorhaben 1: 

„Etwas festhalten und weiterspinnen.“ – Dinge in ihrer Gestalt mittels verdichteter grafischer
Strukturen dokumentieren und fiktional erweitern.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien
IF  3  (Gestaltungsfelder  in  Funktionszusammenhängen):  Schwerpunkt  >Grafik:  Dokumentation,
>Fiktion/Vision

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Ver-
wendung  von  Mitteln  der  Raumdarstellung  (Höhenlage,  Überdeckung,  Maßstabperspektive,
Parallelperspektive  sowie  Ein-  und  Zwei-Fluchtpunktperspektive,  Farb-  und  Luftperspektive,
Licht-Schatten-Modellierung),

 realisieren  bildnerische  Phänomene  durch  den  gezielten  Einsatz  grafischer  Formstrukturen
bzw. Liniengefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
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 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-
nungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maß-
stabperspektive,  Parallelperspektive  sowie  Ein-  und  Zwei-Fluchtpunktperspektive,  Farb-  und
Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung),

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefü-
gen und ihre Ausdrucksqualitäten.

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten

Gestaltungsbezug.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren  der Collage und Montage als

Denk- und Handlungsprinzip.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern  malerische, grafische  bzw. fotografische  Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale,  ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende

Gestaltungsabsichten.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Sachzeichnung als Ausgangspunkt für eine weitergehende, fiktionale grafische Gestaltung
Gegenstandserfassung (z.B. Rückführung komplexer Gegenstände in geometrische Grundkörper;
„suchende Linie“ zur Formfindung)
Grafische Formstrukturen/Liniengefüge: Konturen und Strukturen/Schraffuren zur Erzeugung von
Helligkeitswerten und Oberflächendarstellungen 
Fiktionale  Weiterentwicklung  des  zeichnerisch  dokumentierten  Gegenstands  unter  Berücksichti-
gung oben genannter grafischer Formstrukturen/Liniengefüge sowie der Flächenorganisation

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd.

QUA-LiS.NRW 35



Unterrichtsvorhaben 2:

„Vom Abdruck zur Gestaltung vordringen.“ – Texturen druckgrafisch erfassen und gestalte-
risch fiktional nutzen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision,  >Ex-
pression

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 realisieren  bildnerische  Phänomene  durch  den  gezielten  Einsatz  grafischer  Formstrukturen
bzw. Liniengefüge, 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen
für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge,

 erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des Hoch-
drucks – auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien u. Gegenstände als Druckstock,
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 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb-
beziehungen und Farbfunktionen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-

nungsprinzipien wie  Reihung, Streuung, Ballung,  Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Colla-
gen/Assemblagen/Montagen,

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefü-
gen und ihre Ausdrucksqualitäten, 

 erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die
gewählten Materialien und Materialkombinationen, 

 analysieren  Farbwahl,  Farbbeziehungen  und  Farbfunktionen  (Lokal-,  Erscheinungs-,  Aus-
drucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwerfen und beurteilen Bilder durch planvolles Aufgreifen ästhetischer Zufallsergebnisse,

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprin-
zip,

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene
Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage  und Montage  als

Denk- und Handlungsprinzip,
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruk-

tion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 
 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern  malerische,  grafische  bzw. fotografische  Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstel-

lungen,
 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.

QUA-LiS.NRW 37



Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Experimenteller Materialdruck 
Anlegen einer Sammlung unterschiedlicher Druckergebnisse als Grundlage und Ausgangspunkt zur
Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination, 
Entwicklung figürlicher Neugestaltung durch Kombinatorik der Druckerzeugnisse im collagierenden
Verfahren

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd.
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Jahrgangsstufe 7.2 

Unterrichtsvorhaben 1: 

„Gefühlswelten kreieren.“ – Farbe und Form als Ausdrucksmittel inneren Erlebens und inne-
rer Vorstellungen gestalterisch expressiv einsetzen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbil-
dern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion).

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen,
 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Expression

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 erproben  und  gestalten  plastisch-räumliche  Bildlösungen  durch  den  gezielten  Einsatz  von
Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandt-
schaften und -kontraste),
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 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf dessen
Ausdrucksqualität,

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb-
beziehungen und Farbfunktionen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-

nungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen,

 analysieren  Farbwahl,  Farbbeziehungen  und  Farbfunktionen  (Lokal-,  Erscheinungs-,  Aus-
drucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten

Gestaltungsbezug,
 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Um-

deutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestal-
tungsbezügen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökono-

mische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische  Gestaltungen im Hinblick auf  fiktionale,  ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Farbeigenschaften und Farbbezüge, Schwerpunkt Farbfunktion: Ausdrucksfarbe, Farbauftrag/Mal-
spuren ggf. zur Formgestaltung; Formeigenschaften und Formbezüge; inhaltliche und formale Mittel
der Ausdruckssteigerung (Emotionalisierung) und Darstellung inneren Erlebens und Vorstellens

Zeitbedarf: ca. 10-12 Ustd.

QUA-LiS.NRW 40



Unterrichtsvorhaben 2: 

„Visuell gelenkt werden und lenken.“ – Beeinflussung durch Schrift und Bild in plakativen
Botschaften des Alltags wahrnehmen und selbst gezielt einsetzen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: Persua-si-
on

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 realisieren  bildnerische  Phänomene  durch  den  gezielten  Einsatz  grafischer  Formstrukturen
bzw. Liniengefügen, 

 erproben  und  gestalten  plastisch-räumliche  Bildlösungen  durch  den  gezielten  Einsatz  von
Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandt-
schaften und -kontraste),

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb-
beziehungen und Farbfunktionen.

QUA-LiS.NRW 41



Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-

nungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefü-
gen und ihre Ausdrucksqualitäten, 

 analysieren  Farbwahl,  Farbbeziehungen  und  Farbfunktionen  (Lokal-,  Erscheinungs-,  Aus-
drucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene

Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökono-

mische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Be-

trachters.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern malerische, grafische  bzw. fotografische  Gestaltungen im Hinblick  auf fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beein-

flussung der Rezipientinnen und Rezipienten.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Gestaltungsmerkmale und ihre persuasiven Wirkungen in Piktogrammen, Schriften, Bild-Text-Kom-
binationen, insbesondere in Plakaten/Werbung

Zeitbedarf: ca. 18-20 Stunden
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Jahrgangsstufe 8.1 

Unterrichtsvorhaben 1: 

„In den Fokus rücken.“ – Wahrnehmung durch fotografische Gestaltungsmittel gezielt steu-
ern und bestimmen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbil-
dern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion).

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Persuasion

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen
für neue Form-Inhalt-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge,

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb-
beziehungen und Farbfunktionen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-

nungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
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auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,
 analysieren  Farbwahl,  Farbbeziehungen  und  Farbfunktionen  (Lokal-,  Erscheinungs-,  Aus-

drucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene

Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökono-

mische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,
 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Ur-

heber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen),
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Be-

trachters.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern  malerische, grafische bzw.  fotografische Gestaltungen im Hinblick auf  fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beein-

flussung der Rezipientinnen und Rezipienten.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Lenkung von Wahrnehmung in und durch Fotografien (z.B. im Alltäglichen das Besondere sehen
und gezielt betonen); 
Gestaltungsgrundlagen der  (Smartphone-)Fotografie  (Kameraperspektive/Einstellungsgröße,  Bild-
format/-ausschnitt/-anschnitt  und Bildaufteilung;  einfache digitale Bearbeitungswerkzeuge: Schär-
fentiefe, Beleuchtung, Farbton); Mittel zur Steuerung von Wahrnehmung/„Inszenierung“/Beeinflus-
sung

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben 2: 

„Auf der Fläche in den Raum blicken.“ – Durch Linear-Zeichnungen visionäre Wirklichkeiten
konstruieren.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspek-
tive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftper-
spektive, Licht-Schatten-Modellierung),

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf 
dessen Ausdrucksqualität,

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 
Farbbeziehungen und Farbfunktionen,

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 
Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung),

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen,
 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Aus-

drucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.
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IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten

Gestaltungsbezug.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruk-

tion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern  malerische,  grafische  bzw. fotografische  Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstel-

lungen.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Vertiefung der Parallelperspektive und weiterer raumschaffender Mittel; Einführung in Gestaltungs-
bzw.  Konstruktionsmerkmale  von  Ein-Fluchtpunktperspektive;  Farbe  im Kontext  von  Farbgrafik/
raumschaffenden Mitteln

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd.
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Jahrgangsstufe 8.2 

Unterrichtsvorhaben 1:

„Mit Bildern Geschichten erfinden.“ – Durch bildnerische Strategien in Bilderfolgen (Comic)
vom narrativen Moment zur fiktionalen Bewegungsillusion gelangen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt  und funktionsbezogen auf  der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeu-

tungszusammenhängen,
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben  eigene  und  fremde  Bilder  sachangemessen,  strukturiert  und  fachsprachlich  in

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren as-

pektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanen-

ten Untersuchungen und bildexternen Informationen,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit, >Form, >Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: Fiktion/Vi-
sion, >Expression, >(außerhalb der Obligatorik des Kernlehrplans zusätzlich) Narration

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Ver-
wendung  von  Mitteln  der  Raumdarstellung  (Höhenlage,  Überdeckung,  Maßstabperspektive,
Parallelperspektive  sowie  Ein-  und  Zwei-Fluchtpunktperspektive,  Farb-  und  Luftperspektive,
Licht-Schatten-Modellierung),

 erproben Möglichkeiten  der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung  von Bewe-
gung und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,

 realisieren  bildnerische  Phänomene  durch  den  gezielten  Einsatz  grafischer  Formstrukturen
bzw. Liniengefügen, 
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 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb-
beziehungen und Farbfunktionen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-

nungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maß-
stabperspektive,  Parallelperspektive  sowie  Ein-  und  Zwei-Fluchtpunktperspektive,  Farb-  und
Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung),

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen
und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung),

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefü-
gen und ihre Ausdrucksqualitäten, 

 analysieren  Farbwahl,  Farbbeziehungen  und  Farbfunktionen  (Lokal-,  Erscheinungs-,  Aus-
drucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten

Gestaltungsbezug,
 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Um-

deutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestal-
tungsbezügen,

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene
Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökono-

mische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,
 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Ur-

heber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen),
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruk-

tion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern malerische, grafische  bzw. fotografische  Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstel-

lungen.
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Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Bilderzählung/Comic; Einsatz grafischer und malerischer Mittel zur Entwicklung und Gestaltung von
narrativ-fiktionalen Bildern in einer chronologischen Abfolge
Dramatisierung der Handlung: Figurendarstellungen (Typisierung), Bewegungsdarstellung, Textele-
mente/Lettering  (Form  und  Inhalt  von  Sprechblasen/Lautdarstellung),  Bildaufbau  (Panelbildung,
Seitenlayout), Einstellungsgröße und -perspektive, Farbe, Raumillusion

Zeitbedarf: ca. 16-18 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 1: 

„Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Linear-Zeichnung
zum visionären Raum-Modell vordringen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-
Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-
deutungszusammenhängen,

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption
Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 
ihren bedeutsamen Merkmalen,

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 
aspektbezogen,

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-
gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik, >Architektur: Fiktion/
Vision, >Dokumentation

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion
Die Schülerinnen und Schüler

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Verwen-
dung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, Parallelper-
spektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Mo-
dellierung),

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volu-
men, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren,

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von Formei -
genschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -
kontraste),

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für
neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge.
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Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabper-
spektive,  Parallelperspektive  sowie  Ein-  und  Zwei-Fluchtpunktperspektive,  Farb-  und  Luftpers-
pektive, Licht-Schatten-Modellierung),

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug,
Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen,

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in  Collagen/
Assemblagen/Montagen.

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip,

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeu-
tung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezü-
gen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk-
und Handlungsprinzip,

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische
und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler

 entwickeln mit  malerischen, grafischen bzw.  fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale,  expressive,
dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumen-
tarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion
utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneutralem Bezug
zur äußeren Wirklichkeit.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressi-
ve, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, doku-
mentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellun-
gen,

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentieren-de Ge-
staltungsabsichten.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Vertiefung der Ein-Fluchtpunktperspektive; Gestaltungs- bzw. Konstruktionsmerkmale von Zwei-Flucht-
punktperspektive; Erzeugung von Raumeindruck auf der Fläche durch Licht-Schatten-Modellierung; Nut-
zung zeichnerischer Fähigkeiten und materialexperimenteller Erfahrungen zum planerischen Gestalten
und Realisieren von visionären, fiktionalen architektonischen Konstrukten

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd.
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Jahrgangsstufe 10.1

Unterrichtsvorhaben 2:

„Rasante Fahrten erlebbar machen.“ – Mit filmischen Mitteln das Phänomen der Geschwin-
digkeit expressiv gestalten.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbil-
dern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion), 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film: Expression

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewe-
gungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung. 
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Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-

nungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen
und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung). 

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene

Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Ur-

heber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen),
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln  mit  filmischen bzw.  performativen  Ausdrucksmitteln,  fiktionale,  expressive,  doku-

mentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, doku-

mentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Geschwindigkeit mit filmischen Mitteln darstellen
Einführung in filmische Mittel (Einstellungsgröße und- perspektive; Kamerabewegung; Schnitttech-
nik und Montage des Bild- und Tonmaterials)
Sammeln von Ideen, Erstellen eines Storyboards, Realisation und Präsentation 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Stunden
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Unterrichtsvorhaben 2:

„Mit (Aus-)Druck gestalten.“ – Möglichkeiten des Hochdrucks erkunden und zur gezielt ex-
pressiven Gestaltgebung von Texten einsetzen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Expression

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streu-

ung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen – als Mittel der gezielten Bildaussage,

 realisieren  bildnerische  Phänomene  durch  den  gezielten  Einsatz  grafischer  Formstrukturen
bzw. Liniengefügen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des Hoch-
drucks –  auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als Druck-
stock.
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Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation (Ord-

nungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge),
auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefü-
gen und ihre Ausdrucksqualitäten, 

 erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die
gewählten Materialien und Materialkombinationen. 

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten

Gestaltungsbezug,
 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Um-

deutung und  Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestal-
tungsbezügen,

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene
Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische,  ökono-

mische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern  malerische,  grafische  bzw. fotografische  Gestaltungen im Hinblick auf  fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Einführung  in  Hochdruckverfahren  (Merkmale,  Schnitttechniken)  und  verfahrensgeeignete  Aus-
druckssteigerung/Emotionalisierung (inhaltliche und formale bildnerische Mittel), ggf. auch künstleri-
sche Haltung in Bezug auf Motiv (kritisch-hinterfragend, bewundernd-idealisierend); experimentelles
Drucken im Kontext von Expression (z.B. unterschiedliche Druckträger wie farbiges Papier, Alltags-
medien, Collagen; Serien)

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd.
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Jahrgangsstufe 10.1 

Unterrichtsvorhaben 3: 

„Mit Bildern auf Bilder reagieren.“ – Vorhandene Bildwelten verstehen, zitieren und neukon-
textualisieren zur Beeinflussung von Sichtweisen und Haltungen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Raum, >Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie, >Plastik: Persua-
sion

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse,

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren,
 erproben  und  gestalten  plastisch-räumliche  Bildlösungen  durch  den  gezielten  Einsatz  von

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandt-
schaften und -kontraste), 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und Gegenständen
für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge,
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 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb-
beziehungen und Farbfunktionen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Be-

zug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen,
 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Colla-

gen/Assemblagen/Montagen,
 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefü-

gen und ihrer Ausdrucksqualitäten,
 analysieren  Farbwahl,  Farbbeziehungen  und  Farbfunktionen  (Lokal-,  Erscheinungs-,  Aus-

drucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprin-

zip,
 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten

Gestaltungsbezug,
 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Um-

deutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestal-
tungsbezügen,

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene
Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als

Denk- und Handlungsprinzip,
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökono-

mische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,
 entwickeln mit plastischen  bzw. architektonischen  Ausdrucksmitteln  fiktionale, expressive, do-

kumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,
 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Be-

trachters.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf  fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 erläutern plastische  bzw. architektonische  Gestaltungen im Hinblick auf  fiktionale, expressive,

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,
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 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beein-
flussung der Rezipientinnen und Rezipienten.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Bildzitat als Strategie der Bildfindung: Auswahl eines (historischen) Werkes als Grundlage zur ei-
genständigen Auseinandersetzung/Kommentierung/etc.; Aktivierung vorhandener Kompetenzen in
den Bereichen Plastik und Fotografie; eigenständige, begründete Auswahl eines Gestaltungsmedi-
ums; medialer Transfer/Wechsel und Bildzitat als Strategie der Bildrezeption/Bildauslegung (beson-
ders Wahrnehmungs- und Darstellungskonventionen als Gestaltungs- und Verständnisbedingun-
gen)
Erläuterung von Motiv/Darstellungsform (historisch)  und fotografischer/dreidimensionaler Umdeu-
tung/Umgestaltung als Veranschaulichung einer gegenwarts-/zukunftsbezogenen individuellen Auf-
fassung und persuasiven Gestaltungsabsicht 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben (Bonus):

„Agieren und Reagieren.“ – Die künstlerische Aktion als Strategie zur Bewusstmachung vor-
handener  Verhaltensmuster  und  die  filmische Dokumentation als  Strategie  zur  Reflexion
flüchtiger Prozesse nutzen.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,
 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen, 
 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen,
 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbil-
dern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion), 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende

Fragestellung,
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in

ihren bedeutsamen Merkmalen,
 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren

aspektbezogen,
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen,
 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische

Fragestellungen und Absichten,
 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Zeit, 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film, >Aktion: Dokumentati-
on, >Persuasion

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

IF 1 Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewe-

gungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung, 
 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse,

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren.
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Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen

und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung), 
 Erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Be-

zug, Proportion) bei dreidimensionalen Verfahren.

IF 2 Bildkonzepte

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Um-

deutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestal-
tungsbezügen,

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene
Präsentationen.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökono-

mische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,
 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Ur-

heber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen),
 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit.

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen

Kompetenzbereich Produktion

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumen-

tarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 
 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Be-

trachters.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, doku-

mentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen, 
 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende

Gestaltungsabsichten,
 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beein-

flussung der Rezipientinnen und Rezipienten.

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:

Reflexion von (menschlichen) Verhaltensmustern durch Irritation/Persuasion (in den Bilddimensio-
nen Zeit und Raum); Einführung in grundlegende bildnerische Mittel und Funktionen von Aktionen,
performativen  Konzepten,  Film;  Planung  und  Dokumentation  flüchtiger/vergänglicher  Bildgestal-
tung; begründete Urteilsbildung über ausgewählte Schwerpunkte medialer Wirksamkeit (Film/Aktion
– Dokumentation/Persuasion)

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd.

QUA-LiS.NRW 60



2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms und
des Kernlehrplans Kunst hat die Fachkonferenz Kunst die folgenden fachdidaktischen und fach-
methodischen Grundsätze beschlossen:

Überfachliche Grundsätze:

 Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverant-
wortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.

 Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unterschiedli-
chen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.

 Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.
 Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt.
 Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation
von Arbeitsergebnissen.

 Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege so-
wie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.

 Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezogen.
 Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert.
 Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu

ihren Leistungen.
 In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.  

Fachliche Grundsätze:

Im  Sinne  der  Nachhaltigkeit  der  angestrebten  und  erreichten  fachspezifisch-konkretisierten
Kompetenzen wird besonders in der Erprobungsstufe dem gestaltungspraktischen Arbeiten Pri-
orität eingeräumt. Damit soll den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit eröffnet werden,
ihren  individuellen  subjektiven  Erlebnissen,  Sichtweisen  und  Haltungen  erprobend  und  su-
chend-experimentierend erkennbar sinnlichen Ausdruck zu verleihen. 

Die Fachkonferenz hat sich entschieden, alle UV mit einer diagnostischen Phase zu eröffnen,
um gezielt an die individuellen Vorerfahrungen, Einstellungen und Kompetenzen der Schülerin-
nen und Schüler anknüpfen zu können. 
Diese kann in Form einer Lernaufgabe gestaltet sein. Weitere Lernaufgaben bauen darauf auf
und bereiten die Schülerinnen und Schüler auf komplexere Leistungsaufgaben vor, welche un-
terschiedlich offen gehalten sein können. 
Grundsätzlich sind diese so anzulegen, dass sie erkennbar problemorientiert sind und den Ler-
nenden genügend Anreiz und Spielraum zur zielgerichteten individuellen Auseinandersetzung
und Gestaltung bieten. Dabei ist ein besonderes Augenmerk auf eine schülerinnen- und schü-
lerorientierte Zuweisung des gewählten Funktionszusammenhangs im Rahmen des Inhaltsfel-
des 3 zu richten. 

Die Fachkonferenz legt Wert darauf, dass die Lernenden alle Arbeits- bzw. Bildfindungsprozes-
se dokumentieren. Dokumentationsfotos, Skizzen, schriftliche Notizen und Ausführungen, Re-
flexionen des Lern- und Arbeitsfortschritts, Aufgabenstellungen und Arbeitsblätter sind Bestand-
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teil dieser Dokumentation und sollten in Form eines Portfolios, einer Sammelmappe o.Ä. durch
die Schülerinnen und Schüler zusammengestellt werden und somit den individuellen Arbeitspro-
zess sichtbar machen (in der Erprobungsstufe können zu diesem Zweck Schnellhefter genutzt
werden, für höhere Jahrgangsstufen empfiehlt sich z.B. die Verwendung von Blankoheften). Da-
mit wird das Ziel verfolgt, Lernwege nachhaltig zu sichern, diese transparent werden und ihnen
die notwendige Wertschätzung zukommen zu lassen.
Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in Form
von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf. öffentlichen Ausstel-
lungen und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der Datenschutzgrundverordnung)
vorgestellt werden.
Die Fachkonferenz hat sich daher entschieden, dass die Lernenden jeder Jahrgangsstufe ein
individuelles Dokumentationsportfolio anfertigen und dieses sukzessive bis zum Ende der Se-
kundarstufe I fortführen.
Die Gestaltungsprodukte sind in Sammelmappen zu sammeln und als Dokumente in den ent-
sprechenden Schränken klassenweise aufzubewahren.

Die UV werden mit regelmäßigen Evaluationen abgeschlossen.
Die Methode der Evaluation sollte sich an der Lerngruppe sowie an den Schwerpunkten des je-
weiligen UV orientieren und im Verlauf der Sekundarstufe I variieren.

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen unterliegen.
Die  in  diesen  Räumen befindlichen  Materialien,  Medien  und  Ausstattungsgegenstände  sind
pfleglich zu behandeln und stets auf Vollständigkeit zu überprüfen. Schülerinnen und Schüler
dürfen sich nicht ohne Aufsicht durch eine Fachlehrerin/einen Fachlehrer in den Fachräumen
aufhalten. Die Fachschaft hat eine Vereinbarung dahingehend getroffen, dass die Ausgabe der
Materialien zu Beginn der Stunde durch einen eingerichteten Mappen- und Materialdienst zu er-
folgen hat. Der Fachraum soll erst nach Erledigung aller notwendigen Aufräum- und Säube-
rungsarbeiten verlassen werden.
Der Unterricht in der Erprobungsstufe wird in der Regel als Lehrgangsunterricht durchgeführt.
Im Verlauf der Sekundarstufe I soll dieser sukzessive und in Abhängigkeit von Unterrichtsinhal-
ten und -gegenständen, der spezifischen Lerngruppe aber auch aktuellen Gegebenheiten (z.B.
Wettbewerben, Ausstellungen u.a.) erweitert werden, um individualisiertere Lern- und Arbeits-
formen, z.B. Arbeiten in Projekten, Werkstattarbeit, Lernen an Stationen.
Insgesamt ist im Sinne der individuellen Förderung und Stärkung der Vielfalt ein differenziertes
Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu gewährleisten. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Hinweis:

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewich-
tung. Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz
von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben 
in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans.

Die  Fachkonferenz  hat  im  Einklang  mit  dem entsprechenden  schulbezogenen  Konzept  die
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und Schü-
ler transparent anzulegen. Alle drei Anforderungsbereiche müssen angemessen Berücksichti-
gung finden. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der nachvollziehbaren und
transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der Leistungsbeurteilung an-
gemessen zu beteiligen. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs „Sonsti-
ge Leistungen“ sind: 

 die individuellen Gestaltungsprodukte,

 die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte,

 die individuellen Prozessdokumentationen,

 die Qualität der Beteiligung im Unterricht,

 schriftliche Übungen/Tests,

 die Bereithaltung von Materialien.

II. Bewertungskriterien

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transpa-
rent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die
schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung:

 Qualität der Beiträge

 Kontinuität der Beiträge

 sachliche Richtigkeit

 angemessene Verwendung der Fachsprache

 Darstellungskompetenz

 Komplexität/Grad der Abstraktion

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess

 Einhaltung gesetzter Fristen

 Präzision

 Differenziertheit der Reflexion
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Bei Gruppenarbeiten
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile

Bei Projekten
- selbstständige Themenfindung
- Dokumentation des Arbeitsprozesses
- Grad der Selbstständigkeit
- Qualität des Produktes
- Reflexion des eigenen Handelns
- Kooperation mit dem Lehrenden/Aufnahme von Beratung

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B.: 

 als Quartalsfeedback,

 in individueller Beratung,

 in Schülerinnen- und Schülergesprächen, 

 als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung,

 im Rahmen von Elternsprechtagen, 

 in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen.
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2.4 Lehr- und Lernmittel

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- 
und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum El-
terneigenanteil).

Ergänzt wird die Übersicht durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel 
(z. B. Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als 
Anregung zum Einsatz im Unterricht.

Die zugrunde gelegten Lehrwerke sind im Folgenden aus wettbewerbsrechtlichen 
Gründen nicht genannt. Eine Liste der zulässigen Lehrmittel für das Fach kann auf 
den Seiten des Schulministeriums eingesehen werden:

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/

Unterstützende Materialien für Lehrkräfte sind z. B. bei den konkretisierten Unter-
richtsvorhaben angegeben. Diese findet man unter:

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4943

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden
Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umset-
zung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Mate-
rialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung
allgemeine  Informationen  zu grundlegenden  Kompetenzerwartungen  des Medienkompetenz-
rahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorha-
ben eingebunden werden können:
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 Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten

Umgang  mit  Quellenanalysen:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-
einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

Erstellung  von  Erklärvideos:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
(Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

Erstellung  von  Tonaufnahmen:
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufneh-
men-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

 Rechtliche Grundlagen 

Urheberrecht  –  Rechtliche  Grundlagen  und  Open  Content:  
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-
grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

Creative  Commons  Lizenzen:
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-
was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

Allgemeine  Informationen  Daten-  und  Informationssicherheit:
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Daten-
sicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fä-
chern, trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. 
zur Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. 
Methodentage, Projektwoche, Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer au-
ßerschulischer Lernorte.

Bezugnehmend auf die im Kernlehrplan ausgewiesenen Aufgaben und Ziele des Faches Kunst
ergeben sich in der Anbahnung, Entwicklung, Vertiefung und Festigung der in weitestem Sinne
auslegbaren Bildkompetenz Möglichkeiten der Synergiebildung durch Vernetzung mit anderen
Fächern der Sek I: 

I Absprachen zur nachhaltigen Entwicklung und Festigung fachübergreifender Kompetenzen:

In vertieftem Maße erlangen Schülerinnen und Schüler:

 motivationale Orientierung sowie soziale und personale Kompetenzen auf der Basis einer
durchgehend konkreten Problemorientierung im Rahmen deutlich erkennbarer und von den
jeweiligen Schülerinnen und Schülern deutlich nachvollziehbarer Lebensweltbezüge, wel-
che insbesondere im Unterricht der Fächer Geschichte, Politik, Deutsch, Religion, Prakti-
sche Philosophie, aber auch der Fächer Musik, Englisch und Französisch der Sekundarstu-
fe I ihre weitere Anwendung und Vertiefung erfahren,

 rezeptive und produktive Textkompetenzen sowie auf individuelle als auch gemeinsame Er-
gebnisse abzielende Gesprächskompetenzen, hier insbesondere mit Blick auf den Unter-
richt im Fach Deutsch, aber auch in den in der Sek I vermittelten Fremdsprachen,

 wissenschaftspropädeutische Kompetenzen auf der Basis von Phänomen- und Problem-
orientierung sowie Erkenntnisentwicklung auch im mathematisch-naturwissenschaftlichen
und insbesondere im gesellschaftswissenschaftlichen Unterricht,

 eine bzgl. des erweiterten Bildbegriffs fundamentale Bildkompetenz auch im Unterricht der
anderen Fächer, hier insbesondere Geschichte, Politik, Religion, Deutsch, Musik, welche
zum einen der Anschaulichkeit und Nachhaltigkeit wegen Bilder und bildsprachliche Notate
in den Fachunterricht integrieren und zum anderen Bilder als Quellenmaterial rezipierend
nutzen und reflektierend kritisch mit diesen operieren.

II Absprachen zur konkreten Zusammenarbeit mit anderen Fächern:

Kunstunterricht  befähigt  Schülerinnen und Schüler  grundlegend dazu gestaltete Phänomene
kontextbezogen wahrzunehmen, zu beschreiben, zu analysieren, zu deuten, selbst zu gestalten
und zu beurteilen.2 Durch die Phänomenorientierung des Unterrichts der Sekundarstufe I bietet
sich die Zusammenarbeit des Faches Kunst mit anderen Fächern insbesondere aufgrund der
durch Festigung und alternative Anwendung in Aussicht gestellten Nachhaltigkeit erworbener
Kompetenzen an; dies umso mehr, als fachspezifische  Unterrichtsgegenstände in vielen Fä-
chern auf der Grundlage von Bildern – im weitesten Sinne - thematisiert werden. 

Die erlangte Bildkompetenz befähigt Schülerinnen und Schüler: 

2 Zit. nach: Kernlehrplan für die Sekundarstufe I Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Kunst, S.8.
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 zur gezielten Beschreibung, Analyse und Interpretation von Bildern (z.B. auch durch prak-
tisch-rezeptive Herangehensweisen) aus Vergangenheit und Gegenwart, hier vor allem in
den Fächern Geschichte, Politik, Praktische Philosophie, Religion.

 zu kritischem und kreativem Wahrnehmungs- und Handlungsvermögen in allen Fächern
der Sek I (z.B. innovative und kreative Denk- und Verfahrensweisen bzw. Problemlösestra-
tegien),

 zur Produktion, Rezeption und Bewertung kontext- und adressatenbezogener analoger und
digitaler Präsentationsformen in allen Fächern der Sek I,

 zu intra- und interkultureller Teilhabe und Verantwortung insbesondere in den Fächern Ge-
schichte, Politik, Deutsch, Fremdsprachen, Praktische Philosophie, Religion (z.B. Wertebil-
dung,  kulturelle  Diversität  und  Identität,  Gerechtigkeit,  Menschenrechte,  demografischer
Wandel, demokratische Prozesse)3.

Auf o.g. Grundlage hat die Fachkonferenz folgende Beschlüsse gefasst:

In Absprache mit der Schul- und Stufenleitung sowie den beteiligten Fachlehrkräften sollen in
allen Jahrgangsstufen konkrete Möglichkeiten der fächerverbindenden und -übergreifenden un-
terrichtlichen Arbeit eruiert, erprobt und evaluiert werden. 

Hier böten sich z.B. folgende konkrete Ansätze an:

Für die Erprobungsstufe (Kompetenzstufe I) 

 sollte möglichst frühzeitig eine Kooperation in den Fächern Deutsch und Kunst in den Blick
genommen werden, z.B. im Rahmen eines UV mit dem Schwerpunkt „Schau her, wer ich
bin!“ – Sich selbst vorstellen und sich durch Bilder mitteilen in der 5.1 (so dass hier Text-
und Bildsprache, insbesondere im Funktionszusammenhang der Narration, vergleichend in
ihrer jeweiligen Spezifik einander gegenübergestellt werden können; darüber hinaus sollte
mit  Blick  auf  den zu fördernden individuellen  Ausdruck insgesamt  und eine gelingende
Kommunikation  überhaupt  die  Bandbreite  der  Möglichkeiten  des  „Sprechens“  verstärkt
durch die konkrete fächerübergreifende und -verbindende unterrichtliche Aktivität unbedingt
genutzt werden;

 böte sich im Verlaufe des ersten Halbjahres, z.B. im Rahmen eines UV mit dem Schwer-
punkt „Beziehung zeigen.“ – Zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder Distanzen mit Farben
zum Ausdruck bringen in der 5.1, eine Kooperation mit dem Fach Musik an, um die zuvor
gewonnenen individuellen Ausdruckskompetenzen durch Bild und Wort nun zu ergänzen
durch die Faktoren des musikalischen Tons und Klangs, hier insbesondere mit Blick auf
den Funktionszusammenhang der Expression;

 böte sich z.B. in der 6.1 eine Kooperation mit dem Fach Deutsch an, hier z.B. im Rahmen
der intendierten Funktionszusammenhänge Narration und insbesondere Fiktion/Vision;

 sollte z.B. gegen Ende des letzten Halbjahres eine Ausstellung eigener Gestaltungsproduk-
te aus dem Unterricht mit aktiver, arbeitsteiliger Beteiligung der Schülerinnen und Schüler
geplant, organisiert, durchgeführt und evaluiert werden; hier böte sich wiederum die Koope-
ration mit dem Fach Deutsch, evtl. auch Musik, an, um die im Rahmen eines solchen Ereig-
nisses medial durchaus unterschiedlichen Informations- und Ausdrucksträger angemessen
zu nutzen und intentions- und adressatengerecht anzuwenden.

3 Vgl.: Leitlinie Bildung für nachhaltige Entwicklung, S. 16 ff.
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Für die Jahrgangsstufen 7 bis 10 (Kompetenzstufe II)

 könnte im elften UV in der 8.1 die in der Erprobungsstufe angebahnte Kooperation mit Mu-
sik deutlich verstärkt und könnten so die fachspezifischen Kompetenzen beider Fächer er-
gänzend in den Blick genommen werden, hier im Rahmen des Funktionszusammenhangs
der Expression; darüber hinaus wäre auch eine Beteiligung des Faches Deutsch anzustre-
ben, hier z.B. im Kontext lyrischen Sprechens;

 sollte im Rahmen des zwölften UV in der 8.1 das Fach Deutsch unbedingt, das Fach Ge-
schichte nach Möglichkeit eingebunden werden, da hier aufgrund des fokussierten Funkti-
onszusammenhangs der Persuasion alle drei Fächer (Kunst, Deutsch, Geschichte) unmit-
telbar betroffen sind und deutlich ergänzende Kompetenzen provoziert werden können;

 könnten im Rahmen des vierzehnten UV in der 8.2 bereits erworbene bzw. noch zu erwer-
bende Kompetenzen des Faches Mathematik, hier in Bezug auf den Bereich der Geome-
trie, einbezogen und im siebzehnten UV in der 9.2 nachhaltig ausgebaut werden;

 könnte im siebzehnten UV in der 9.2 neben den in Mathematik erworbenen Kompetenzen
im Bereich der Geometrie auch das Fach Erdkunde seinen ergänzenden Beitrag leisten,
hier  mit  Blick  auf  das  Thema visionärer  Zukunftsarchitekturen  (z.B.  Städte-  und  Land-
schaftsbau im Fokus ökologischer Fragestellungen);

 sollte im achtzehnten UV der 9.2 das Fach Deutsch unmittelbar einbezogen werden, da
hier als Arbeitsgrundlage und Ausgangspunkt der literarische bzw. poetische Text fokus-
siert auf den Funktionszusammenhang der Expression eingesetzt wird; anzustreben ist hier
evtl.  die  Produktion  eines  zu  veröffentlichenden  und  zu  umwerbenden  Gemeinschafts-
werks;

 könnten im Rahmen des neunzehnten UV in der 10.2 unterschiedliche Fächer, hier z.B.
Deutsch, Geschichte, Erdkunde, praktische Philosophie, Religion, aber auch Sport und Mu-
sik, eingebunden werden, da hier die eigene Stellungnahme zu relevanten gesellschaftli-
chen und persönlichen Aspekten im Rahmen des Funktionszusammenhangs der Persuasi-
on in den Blick genommen wird. 

 Auch hier böte sich – ähnlich dem abschließenden UV in der Erprobungsstufe - ein fächer-
verbindendes Projekt an, welches mit einer der Öffentlichkeit zugänglichen Ausstellung ab-
geschlossen werden sollte; wobei die intendierte Ausstellung arbeitsteilig angemessen um-
worben, organisiert, durchgeführt und gemeinsam evaluiert werden müsste.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung:

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 
beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichts-
materialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. 

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig 
an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdi-
daktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle 
verfügbar gemacht.

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwick-
lung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unter-
richts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) ge-
nutzt werden (www.sefu-online.de; Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020).

Überarbeitungs- und Planungsprozess:

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn 
werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell
notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen 
Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zu-
sammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere 
verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen 
Unterrichtsvorhaben.

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an 
den/die Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Be-
schlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.

Checkliste zur Evaluation

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die
dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf.  Modifikationen vornehmen zu können.
Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssiche-
rung des Faches bei.

Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen
Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen
formuliert.

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der
fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgrup-
penarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollie-
ren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie
dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen.
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